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*Die Kaiſermanöver. 


um Abend des erſten Manövertages fand bei dem Kai ſer⸗ 
paar u Deynbaujen, woſelbſt ſich bekanntlich die 
Manöverleitung befindet, eine Galatafel für die Pro⸗ 
vinz Weſtfalen ſtatt. Hierbei hielt der Kaiſer eine 
Nede in der er zunächſt die eiſerne Treue der Weſtfalen lobte 
und dann, nachdem er noch der blühenden Landwirthſchaft ge- 
dacht, der weſtſäliſchen Induſtrie feine vollſte Theilnahme und 
Anerkennung aus ſprach. Die nun folgenden Ausführungen, die 
von dem Schutz der Arbeit handeln, geben wir bei ihrer 
Wichtigkeit im Wortlaut wieder: 


„Wie Alle, die induſtriellen Betrieben obliegen, To haben 


auch Sie ein wachſames Auge auf die Eatwickelung unſerer 
ſozialen Verhältniſſe, und ich babe Schritte gethan, 
ſoweit es in meiner Macht ſteht, Iynen zu helfen, um Sie 
vor wirthſchaftlich ſchweren Stunden zu bewahren. Der Schutz 
der deutſchen Arbeit, der Schu Des jenigen, der 
arbeiten will, iſt von mir im vorigen Sabre in der 
Stadt Bielefeld feierlich verſprochen worden. Das Geſetz 
naht ſich ſeiner Vollendung und wird den Volks 
vertretern in dieſem Jahre zugehen, worin Jeder, er möge 
ſein, wie er will, und heißen, wie er will, der einen 
deutſchen Arbeiter, der willig wäre, ſeine Arbeit zu 
vollführen, daran zu hindern ver ſucht oder gar 
zu einem Streik anreizt, mit Zuchthaus 
beſtraft werden ſoll. Die Strafe habe ich damals 
verſprochen und ich hoffe, daß das Volk in ſeinen Vertretern 
zu mir ſtehen wird, um unſere nationale Arbeit in dieſer 
Meife, ſowelt es möglich ift, zu ſchützen. Reicht und Geſetz 
müſſen und ſollen geſchützt werden, und ſoweit werde ich dafür 
ſorgen, daß ſie aufrecht erhalten werden.“ 

Zum Schluß wünſchte der Kaiſer, daß der weſtfäliſche Bauer 
ſich ſeine Arbeitſamkeit, ſeine alte Tracht, jowie ſeinen alten 
Stolz bewahren möge, und brachte ein Hurrah auf die Provinz 
aus. Oberpräſident Studt dankte. 

Am Mittwoch empfing der Kaiſer den Vorſitzenden des 
weſifäliſchen Bauernvereins Frhrn. v. Landaberg-Velen, der ſich 
im Namen von 27000 Bauern für das Geſetz betr. das An⸗ 
erbenrecht bei den Landgütern in Weſtſalen bedankte. Der 
Monarch erwiderte mit huldvollen Worten. — Wie Tags vorher 
fo weilte der Raiſer auch am Mittwoch im Manöbergelände bei 
Bückeburg und kehrte Nachmittags nach Deynhauſen zurück. Wäh⸗ 
rend des Gefechts wurden verſchiedene Luftballons verwendet. 

Den Abſchluß der feſtlichen Veranſtaltungen 
anläßlich des Naiſermanövers bildete am Mittwoch das Fe ſt⸗ 
mahl der Provinz in dem Hotel Kaiſerhof. Die in reichem 
Fahnen ſchmuck prangende Porta mit den umliegenden Fels 
partien des Jacobsberges, auf welchen große Volksmaſſen lagerten, 
bot ein prachtvolles Bild. Die Majeftäten trafen mit einer Eskorte 
von Huſaren um 5¼ Uhr ein. Poſaunenchöre des Minden⸗ 
Ravens berger Kreiſes bliefen bei der Ankunft die Nationalhymne. 
Am Raiſerhof wurden die Majeſtäten von den Spitzen der Bes 

n empfangen, während Mufikcorps in hiſtoriſchen Koſtümen 

faren blieſen. Die Tafel war mit den Silberſchätzen des 
weſtfäliſchen Adels geſchmückt. An dem Feſtmahl nahmen die zu 
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Der Erbe von Ladenburg. 


Roman von L. Haibheim. 


(Nachdruck verboten.) 
(45, Fortſetzung.) 

In fliegenden Worten verſtändigten fie fich. 

„Wer wird Ihnen ſekundtren?“ fragte der Graf. — „Ehe 
der Fürſt es erfährt, muß Alles gethan ſein.“ — 

Recht! Das war auch Herrenſteins Meinung. 

Jetzt erſt ſah diefer, daß der Prinz ſchauderte, daß er nur 
einen leichten Gehrock trug. 

„Sie erkälten fi, Prinz, nehmen Sie meinen Mantel!“ 

„Unfinn! — Erkälten — den Brand der Hölle habe ich in 
mir!“ wies dieſer das Anerbieten ſchroff ab. — Reiten wollte 
er auch nicht. 

Luſſenrode zog das Pferd hinter ſich her, jo ſchritten fie der 
Stadt wieder zu. 

Daß fie zu Reizenfels gehen wollten und dem die Sache 
übertragen, hatten fie beſchloſſen. 

Nach einer Stunde erreichten ſie die Stadt Es war ſchon 
tiefe Nacht. Herrenſtein wunderte fi, wie lange er jo finnlos 
umher gelaufen. 

Nur vereinzelt gingen noch Leute auf der Straße. — 
Reizenfels Etage fanden fie noch hell erleuchtet. 5 

„Natürlich! Geburtstag! Hatte ganz vergeſſen! Bin auch 
eingeladen!“ ſagte bei dieſem Anblick Lüſſenrode. 

‚ot — des Rittmeiſters nahm ihnen nach einigem Rufen 
erd ab. — 

„Sagen Sie Ihrem Herrn. ich ließe ihn auf eine Minute 
heraus bitten!“ befahl der Prinz. 

Luſſenrode ſollte hingehen, fi) unter die Geſellſchaft miſchen, 
hatten ſie abgemacht. 3 r 

Der Rittmeiſter erſchien ſofort. f 

„Was befehlen Durchlaucht?“ — Dann ſtutzte er und 
ſah ſeinem Gaſt erschrocken ins Geſicht; dieſer ſchauderte wieder 


Abends mit Ausnahme des Montags. 
„Illuſtrertes Seuntagsblatt“. 


aus der Ex⸗ 
frei ins Haus 
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Begrändet 1760. 


Freitag, den 9. September 
dem Manöver anweſenden Fürſtlichkeiten und die Nolabilitäten 
der Provinz, im Ganzen über 400 Perſonen, theil. Nach dem 
Feſtmahle trat das Kaiſerpaar in den reichgeſchmückten Garten 
des Hotels hinaus und wohnte den Vorträgen der über 1000 


Mann zählenden Poſaunenchö e bei, welche Choräle und Volks⸗ 
lieder blieſen, die von den Höhen mächtig wiederhallten. 


Den „Holen im Herrenhauſe“ 


wird von dem großpolniſchen Hetzblatt „Dziennik Berlinsti“ 
der Text geleſen, weil fie ihr polniſches Verhalten weniger im 
Geiſte des Nationalpolenthums, als des preußiſchen Staatsbürger⸗ 
thums zur Geltung bringen. Nach der Theorie des genannten 
Blattes „ſollen die Polen im preußiſchen Landtage nach 
dem Willen der polniſchen Geſammtheit ein abgeſondertes, ge- 
ſchloſſenes und nach außen hin einmüthiges Ganzes, einen 
Landtag im Landtage bilden. ()) Das Herrenhaus 
iſt doch ein Theil des preußiſchen Landtages, alſo müſſen auch 
feine Mitglieder, ſoweit fie Polen find und wollen, daß fie als 
ſolche gehalten werden, grelle Kon 'raſte mit der von unſerer 
Allgemeinheit auserwählten Vertretung vermeiden.“ Es folgt 
die Aufforderung an die polniſche Fraktion im Landtage, „ihre 
entſcheidenden Beziehungen zu den Mitgliedern des Herrenhauſes 
zu regeln.“ Einmal „müßte die polniſche Landtagsfraktion der 
über die Art der Wählbarkeit der Abgeordneten in beide Häuſer 
des Landtages nicht genügend informirten Geſammtheit gegen⸗ 
über keine Verantwortung für das Verhalten der polniſchen Mit⸗ 
glieder des Landtags, welche dem Herrenhauſe angehören, über- 
nehmen, andererſeits muß fie dafür ſorgen, manchem dieſer Mit⸗ 
glieder die Möglichkeit zu gewähren, in die Fraltlon einzutreten, 
und zwar umſomehr, als dort Perſöalichkeiten vorhanden find, 
die ebenſo wegen ihres makelloſen Polenthums als wegen ihrer 
politiſchen Fähigkeiten bekannt find, welche nur in einer größeren 
Gruppe zum Ruhme des Heimathlandes und der Geſammtheit 
hervortreten können“. — — 

Der langen Rede kurzer Sinn kommt in dem Hinweis auf 
die angekündigten neuen Militärvorlagen zum Bor- 
ſchein, Vorlagen „denen die Vertretung der Polen 
ihre Zuſtimmung nicht geben wird“. Den „Dziennik 
Berlinski“ ſchaudert bei dem Gedanken, daß man „vielleicht von 
Seiten des einen oder des andern der Polen im Oerrenhauſe 
wiederum einen Ausbruch des Enthuſtasmus für die Vergrößerung 
der militäriſchen und ſteuerlichen Laſten zu befürchten hat. 
Dieje Ausbrüche von preußiſch⸗patriotiſchem 
Enthuſiasmus bringen uns vor der ganzen 
Welt nur Schande, denn der dienſtfertige Telegraph trägt 
fie im Fluge nach allen Richtungen hin. Man muß fi) des halb 
bei Zeiten darum kümmern, ſoweit es möglich iſt, das Verhält⸗ 
niß der polniſchen Geſammtheit zu dem preußiſchen Herrenhauſe 
aufzuklären und zu beſtimm en.“ 

Wenn das Natlonalpolenthum keine Sympathien für die 
Befriedigung der Bedürfniſſe der Wehrorganiſation des Deutſchen 
Reiches hegt, ſo iſt das begreiflich, denn zu ſeinem Ziele, der 
Herſtellung eines unabhängigen Polenreiches, könnte es ja erſt 
gelangen, wenn Preußen-Deutſchland zerſchmettert am Boden läge. 
Dazu wird es aber hoffentlich, auch trotz allen polniſchen Machen⸗ 
ſchaften, nicht kommen! 


„Sind Sie krank, Prinz?“ 

Unfinn! Mich friert! Geben Sie mir ein Glas Wein, 
Rittmeiſter. Und — in Ihr Zimmer — laſſen Sie uns in Ihr 
Zimmer gehen.“ 

Dort ſagte er dem Rittmeiſter, was er von ihm wünſche 
und dieſer erklärte ſich auch ſofort bereit. — Vor morgen konnte 
indeß nichts gethan werden. Ein heftiger Schüttelfrost überfiel 
Herrenſtein. 

„Ich habe mich aufgeregt, dann erkältet, 's iſt nichts,“ 
ſagte er leichthin, ſah aber ſehr ſchlecht aus. 

Sie verabredeten dann weiter das Nöthige. Der Prinz 
verabſchiedete ſich. 

„Darf ich bitten, Prinz, auf eine Erkältung thut ein recht⸗ 
ſchaffener Trunk gut!“ lud er höflich ein. 

Das helle Lachen der Frauenſtimmen drang im ſelben Augen⸗ 
blick an deſſen Ohr. 

„Wen haben Sie denn da? Ah, reizender kleiner Käfer! 
Und wohl auch die Betty? Na — ſei es! Man ſoll ſich 
amüfiven, jo lange man lebt! freuen wir uns alſo!“ rief der 
Prinz, ſich mit energiſcher Aufregung aus ſeinem Unbehagen 
aufraffend. 

Mit Halloh wurden ſie empfangen, der Ehrenplatz dem 
Prinzen eingeräumt, rechts und links die Heldinnen des Abends 
geſetzt und Alles jubelte, daß er nun wieder zu ihnen zurückkehre. 

Plötzlich erhob ſich Herrenſtein ſchwankend. Sein Kopf 
war glühendroth, ſeine Augen funkelten fieberhaft, dabei ſchüttel te 
ihn wie der der Froſt. 

„Es Hilft doch nicht, Reizenfels, der Wein iſt auch gallen⸗ 
bitter!“ ſagte er mit fliegendem Athem. 

Und plötzlich brach er in eine maßloſe tobende Wuth aus; 
der Schrecken lähmte die ganze Geſellſchaft. 

Er war krank! Sie ſahen es Alle. 

Im Haufe wohnte ein Arzt; — Reizenfels rief ihn aus 


dem Beite, — ließ einen Wagen holen. 
Eine halbe Stunde fpäter brachte man den Prinzen nach 


A 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
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nnahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambesk 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Dentſches Reich. 
Berlin, 8. September. 


Zur Raijerrebe über den Schutz der Arbeits 
willigen und bie ſtrenge Beſtrafung derer, die Arbeitswillige 
an der Ausübung ihrer Berufsthätigkeit hindern, (vergl. den 
Artikel „Kaiſermanöver“) ſchreibt die „Nat.⸗Z tg“: Wir 
können unmöglich annehmen, daß die vom Kaiſer angekündigte 
Vorlage den, welcher zu einem Streik „anreizt“, mit Zuchthaus 
bedrohen würde. Hat der Kalſer das wirklich geſagt, jo hat er 
wohl im Augenblick nicht den genauen Ausdruck für den Inhalt 
der von ihm in Ausſicht geſtellten Vorlage gefunden. Zu einem 
Streik aufzufordern oder auc) anzurelzen, gehört zu dem ſeit 
Jahrzehnten geſetzlich beſtehenden Coalitionsrecht, deſſen 
Gefährdung den letzten Arbeiter, der noch nicht mit der Social 
bemofcatie geht, dieſer in die Arme treiben würde. Die Meinung, 
daß Aufreizung zum Streik überhaupt beſtraft — und vollends 
mit Zuchthaus beſtraſt werden ſoll, würde aber, wenn fie nicht 
alsbald berichtigt wird, der Soclaldemokratie ein 
Agitationsmittel liefern, wie lie es ſeit langer Zeit nicht 
beſeſſen hat. Zwar halten wir es für gänzlich ausgeſchloſſen, 
daß auch nur eine erhebliche Minderheit des Reichstags, daß auch 
nur alle Conſervativen einem derartigen Geſetzentwurf zuſtimmen 
würden; aber es wäre höäft bedauerlich, wenn die Meinung, 
daß eine derartige Vorlage beabſichtigt jet, von der Soclaldemokratie 
monatelang ausgebeutet werden könnte. — Dagegen bemerken die 
freikonſervativen „B. N. N.“, daß die Nothwen digkeit 
dis angekündigten Geſetzes ſchon ſeit Jahr und Tag klar jet. 

Als eine engliſche Intrigue gegen Deutſchland iſt 
die Meldung aufzufaſſen, der deutſche Kreuzer „Arcona“ liege 
auf der Höhe der Philippinen-Inſel Palawan und er⸗ 
warte Befehl zur Bejtgergreifung der Jaſel. Amt⸗ 
licherſeits weiß man nichts von derartigem. 

Unſere Schulſchiffe „Charlotte“ und „Stoſch“ 
haben ihre Winterreife nach der norbafrikaniſchen Küſte angetreten. 

Der Chefkonſtrukteur unfere Marine Wirkl. 
Geh. Admiralitätsrath Prof. Dietrich iſt im Alter von 55 
Jahren geſtorben. Seit 1867 hat er bei der Konſtruktion und dem 
Bau faſt ſämmtlicher Schiffe unſerer Flotte mitgewirkt. 


In der letzten Sitzung des Reichstags wurde angeregt, 
in Straßburg eine Hauptſtation für die Be⸗ 
obachtung von Erdbeben zu errichten und dieſelbe in 
eine wiſſenſchaftliche Verbindung mit einer anderen Anzahl gleicher 
Stationen in Deutſchland zu ſetzen. Straßburg erſcheint deshalb 
beſonders geeignet für Errichtung eines ſolchen Inſtituts, weil 
dort ſeit langer Zeit in umfangreicher Weiſe ſeismiſche Beobachtungen 
gemacht find. Jenen Wünſchen dürfte, wie officlös verlautet, durch 
den nächſten Reichshaushaltsetat Rechnung getragen werben. 

Die Ausdehnung der Maul- und Klauenſeuche in 
der Schweiz hat einen ſolchen Umfang auch in den ſchweizer 
Landesthellen genommen, welche an Deutſchland grenzen, daß die 
zunächſt in Betracht kommenden Bundesſtaaten ſich in die Noth ⸗ 
wendigkeit verſetzt ſehen dürften, verſchärfte Abſperrungsmaßregeln 
gegen den Viehverkehr mit der Schweiz zu ergreifen. 
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Haus und ſchickte zum Leibarzt, der nur beſtätigen konnte, was 
ſein College ſchon erkannt: „Schwere Lungenentzündung.“ 

Sobald der Fürſt Meldung erhielt, wurde ein Telegramm 
an die Gräfin Dorſtedt abgeſandt und dieſelbe zurückberuſen. — 

Auf der Ladenburg bannte der in Strömen niederfallende 
Regen die Frauen und Leonore ſtundenlang ins Haus. 

Frau Lina war ſchon am Morgen nach ihrer Ankunft 
wieder abgereiſt, aber die Pfarrerin und Frau Liſa konnten nicht 
müde werden, dem eifrig lauſchenden jungen Mädchen zu erzählen 
von all dieſen Ereigniſſen und den damit verknüpften Menſchen, 
— welchen Leonore ſeit Jahren ſo oft gehört, ohne ſie zu 
ennen. 

Dann, wean fie des Plauderns müde ſich nach Bewegung 
ſehnten, huſchten Frau Liſa und ihr Schützling — wie ſtolz war 
fie auf ihr Amt! — durch das alte Schloß und beſichtig ten 
neugierig alle dieſe verblichene Pracht. 

Seit Thalert nicht mehr, eiferſüchtig auf feine Wichtigkeit, 
die Schlüſſel führte, was hätte fie hindern können, in dieſe ſeit 
Jahren nicht bewohnten Räume zu dringen und ihrem roman- 
tigen Sinn genug zu thun? Indem fie ſich hier und dort 
auf einem erhöhten Fenſterfitz niederließen oder ſich auf ein 
vielleicht hundert Jahre altes Sopha kauerten, malten fe ſich 
aus, wie alle dieſe Männer und Frauen, deren Bilder dier 
und da an den Wänden hingen, wohl zu den Befigern geſtanden 
haben mochten. 

Leonore erzählte dazwiſchen von der Königin, den fürſtlich en 
Herrſchaften und Herrenftein, und Liſa blickte fie reſpektvoll an, 
daß ſie mit gekrönten Häuptern jo vertraut war. 

Aber der Regen wollte nicht enden. 

Es kamen Stunden, wo Leonore ſich allein fühlte, wo 
Frau Liſa allein die Wirthſchaft beſorgte und die Pfarrerin 
aus ruhte. 

Dann irrte Leonore im Park umher, wenn einmal dies ewige 


Gießen aufhörte. 
(Fortſetzung folgt.) 


AUnslan». 


$ Was die früheren Kriegsminiſter nicht aufzufinden ver⸗ 
mochten, hat Zur linden ſchnell erkannt, daß nämlich in dem Acten⸗ 
material, das die Schuld des Excapitäns Dreyfus beweiſen joll, 


vielerlei auszuſetzen iſt, und daß ſich außer dem Oberſten 
Henry, der ſein Verbrechen mit dem freiwilligen Tode gebüßt, noch 
mehrere Offiziere des Generalſtabs gewiſſer ſtrafwürdiger Hand⸗ 
lungen ſchuldig gemacht haben. Schon aus dieſer Aeußerung geht unzwei⸗ 
hervor, daß die Aufnahme der Reviſion nur noch eine Frage der 

eit iſt. — Die „Aurore“ will wiſſen, daß fi eſtern Nachm die 
erhaftung du Paty de Clam 's entſchieden ſeſ. — Mehrere 
Blätter verzeichnen daß Gerücht von der Flucht des Majors 


Eſterhazy. 
Spanien. In den ſpaniſchen e geht es jetzt bunt 
zu. Im Senat erklärte General Weyler, die Fehler und Irrthümer, 
welche auf Kuba begangen wurden, dürften nicht der Armee * — 
werden, ſondern fielen der Regierung zur Laſt, welche die Arwee 
ohne Unterſtützung und ohne Hilfsmittel gelaſſen habe. Weyler fügte hin⸗ 
u, das Geſchwader des Admirals Cervera hätte bei den kanariſchen Inſeln 
leiben müſſen. Die Verantwortlichkeit für die Kapitulation von Santiago 
treffe nicht den General Toral, ſondern die Regierung. General Weyler 
wirft Almenas vor, er habe die Haltung der Generale getadelt. Al me nas 
erwidert, er habe die Generale getadelt, weil ſie die Soldaten im 
Kampfe nicht zu führen verſtanden und nicht zeigten, wie man würdig 
allen müſſe. Weyler, Primo de Rivera und andere Generale erheben 
iderſpruch. Almenas erklärt, ſich zu Primo de Rivera wendend, er 
fürchte das Schreien nicht; man müſſe einigen Generalen die 
Schärpen abreißen, um fie ihnen um den Hals zu 
legen! (Lebhafter Tumult.) — Weiter wird aus Madrid gemeldet: 
General Polavieja faßte ein Manifeſt ab, in welchem er erklärt, er 
ſei von vielen Seiten aufgefordert worden, ſich an die Spitze einer neu⸗ 
tralen Partei zu ſtellen. Die jetzt beſtehenden Parteien hätten ſich 
überlebt. Sie ſeien der Hauptgrund des Unglücks, welches das Land de⸗ 
troffen. Polavieja erklärt ſchließlich, er werde, wenn die Königin⸗Regentin 
ihm die Möglichkeit gebe, an alle gutgeſinnten Männer einen Apell richten, 
und die Verbindung mit den bisherigen Parteien zurückweiſen. Der 
Kriegsminiſter verbot die Veröffentlichung des Manifeſtes des 
Generals Polavieja. 

Kreta. Auf Kreta herrſcht wieder einmal Revolution. Wie 
ſchon geftern gemeldet, iſt in der während des griechiſch⸗türkiſchen Krieges 
o häufig genannten Stadt Kand ia eine Erhebung der türki⸗ 

chen Bewohner gegen die engliſche Beſatzung der Stadt ausge⸗ 

ochen. Die Muhamedaner ſchoſſen ohne jede erkennbare Urſache auf die 
engliſchen Truppen und bald entſtand ein blutiger Straßenkampf. 
Die fanatiſchen Türken ſteckten das Hafenviertel der Stadt und viele öffent⸗ 
liche Gebäude in Brand, darunter auch das deutſche Con ſu lat, das 
ein Opfer der Flammen geworden iſt. Die Straßen der Stadt waren nach 
weiſtündigem erbitterten Kampf mit Trümmern und Leichen bedeckt. Wie 
isher bekannt, find im Ganzen 20 Mann getödtet und 50 verwundet; 
aber die Verluſte können noch größer ſein, da keine Kommunikation zwiſchen 
den verſchiedenen Stadtvierteln beſteht. Ueber das Schickſal der Chriſten 
in der Stadt ift nichts bekannt; man fürchtet aber, daß nur die ⸗ 
jenigen gerettet ſind, welche im Konak Zuflucht ſuchten. Der 
britiſche Vice⸗Conſul ift in feinem Haufe verbrannt — Vom Mitt⸗ 
woch Vormittag wird noch gemeldet: Die Feuersbrunſt in Kandia iſt ge⸗ 
löſcht; das deutſche, engliſche und amerikaniſche Conſulat ſind niederge⸗ 
brannt, das Zollgebäude, die Kaſernen und der Konak wurden gerettet. 
Es herrſcht fetzt wieder Ruhe. Eine franzöſiſche und eine italieniſche 
Compagnie ſind auf dem Marſche von Suda nach Kandia. 


Provinzialnachrichten. 


— Marienwerder, 7. September. Herr Theaterdirektor 
Lindemann hat unſer Schützenhaustheater auch für die nächſte Saiſon 
übernommen und wird dieſe am 6. Oktober eröffnen. Die Vorbereitungen 
hierzu ſind in vollem Gange; insbeſondere iſt auch Herr Maler 
— 4 hierſelbſt mit der Herſtellung neuer Dekorationen beauftragt 

orden. 


— Mewe, 6. September. Am letzten Sonntag Nachmittag wurde der 
Pfarrhufenpächter Herr von Raabe in Dzierondzno bei Ausübung der 
Hühuerjagd von einem Jagdgenoſſen durch einen unglücklichen 
Schrotſchuß nicht unerheblich an Hand und Bein verletzt. 

— Stuhm, 6. September. Ein Großfeuer wüthete heute in 
unſerem Nachbardorfe Stuhm dorf. Daſſelbe brach während der 
Mittagszeit auf dem Bodenraume des Schulgebäudes aus. Alsbald 
übertrug ſich das Feuer auch auf das Gehöft des Beſitzers Teitz und in 
kurzer 1 5 loderten aus vier Gebäuden die hellen Flammen heraus. In 
kurzer Zeit waren die ſämmtlichen Gebäude eingeäſchert. Das Mobilar 
des Lehrers und die ganze Ernte und das Inventar des Beſitzers T. ſind 
vollſtändig verbrannt. T. war nur theilweiſe verſichert. Die neu ange» 
baute Schulklaſſe blieb ihres maſſiven Baues wegen verſchont. 

— Danzig, 7. September. Bei dem von dem kgl. Muſikdirigenten 
Herrn Krüger vom Feldartillerie⸗Regiment Nr. 36 dieſer Tage ge» 
feierten 25jährigen Jubiläum wurde dem Jubilar von dem Offizier⸗ 
corps des Regiments ein prächtiger ſilbernerner Tactſtock, von dem Mu⸗ 
filcorp3 eine koſtbaree Bowle und von den Pr. Stargarder Trompetern 
ebenfalls eine Ehrengabe geſchenkt. — Nachdem Herr königl. Muſikdirigent 
Ad. Fir ch o w, der bekanntlich vom 1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand 
tritt, geſtern mit der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2 dem 
commandirenden General Herrn v. Lentze eine Abſchieds⸗Morgenmuſik 

ebracht hatte, that er dieſes heute früh auch bei dem Commandauten von 

anzig, Herrn Generallleutenant v. Heydebreck; letzterer übergab Herrn 
Firchow ſeine Photographie mit entſprechender Inſchrift. Herr Firchow 
ſiedelt zum 1. Oktober nach Swinemünde, feiner früheren Heimath, 
über. — Die Höcherl⸗ Brauerei in Culm hat das Etabliſſement 
Moldenhauer an dem Neugarterthor für 135 000 Mk. angekauft. — Bei 
einer Meſſerſtecherei auf der Altſtadt erhielt geſtern der Arbeiter 
Konski einen N Stich in den Hals und Nacken. 

— Frauſtadt, 5. September. Wie das „Frauſt. Volksbl.“ erfährt, 
hat Gutsbeſitzer Klette ſein ca. 900 Morgen großes Gut in Kaltvor⸗ 
werk an die Kloſter kammer in Hannover, welcher auch das 
Rittergut Ilgen mit Vorwerk Klitſcherei und Kaltvorwerk gehört, verkauft. 
Ein Theil des Kletteſchen Gutes ſoll aufgeforſtet werden. 

— Labiau, 6. September. Ueber ein ſchreckliches Brand» 
unglück wird der „Königsb. Hart. Zig.“ von hier berichte Am Sonntag 
gegen 10 Uhr Abends war in weſtlicher Richtung von der Stadt ein nicht 
eben großer Feuerſchein ſichtbar. Dieſer rührte von einem Brande her, 
welcher in Rüdlauken (4 Kilometer) ſtattgefunden hat. Es brannte ein 
Inſtmannsgebäude. Leider haben dabei drei Menſchen den Tod 
erlitten. In dem Augenblicke, als eine Mutter ihre zwei noch jugend⸗ 
lichen Kinder retten wollte, ſtürzte das Gebäude zuſammen und begrub die 
drei bedauernswerthen Menſchen unter den Trümmern. 

— Königsberg, 5. September. In Sachen der wegen Verdachtes 
des Gattenmordes verhafteten Frau Roſengarth richtet deren Ver⸗ 
theidiger, Rechtsanwalt Dr. Lichtenftein, an oſtpreußiſche Blätter eine Er⸗ 
klärung, in der er die Darſtellung (einer auch von uns — Notiz), 
als ſei Frau Roſengarth bereits als Verbrecherin überführt, als unzu⸗ 
treffend bezeichnet, zumal die Unterſuchung noch gar kein ſicheres Ergebniß 
gellelent haben könne. „Ich erachte mich als Vertheidiger verpflichtet, gegen 

leſe Darſtellung, welche geeignet ift, die öffentliche Meinung zu — 85 en 
meiner Klientin zu geeinfluſſen, Verwahrung einzulegen. Die Angabe, daß 
mit dem Tode dez Rieß der „Hauptbelaſtungszeuge“ aus der Welt ge⸗ 
N ſei, ſtellt die Wahrheit nach meinem Bien direkt auf den Kopf. 

ie ich aus einer Quelle, deren Glaubwürdigkeit außer allem Zweifel iſt, 
weiß, hat gerade Rieß noch unmittelbar vor ſeinem Tode auf eindringlichſte 
Vorſtellung beſtimmt verſichert, „ſowohl er als Frau Roſengarth jeien 
vollſtändig unſchuldig.“ 

— Köntgsberg, 6, September. An der Gau⸗Fernfahrt, welche 
der Gau 30 des Deutſchen Radfahrer bundes am Sonntag auf 
der 142 Kilometer langen Strecke Eydtkuhnen⸗Königsberg veranſtaltete, 
betheiligten ſich 28 Fahrer. Als Erſter traf Herr Worgitzki vom Rad⸗ 
fahrerklub Königsberg ein, welcher die Strecke in 5 Stunden 47 Minuten 
zurücklegte. Zweiter wurde Herr Wichert von demſelben Klub mit 
6 Stunden 12 Minuten 55 Sekunden, Dritter Herr Achenbach vom Rad⸗ 
n Gumbinnen mit 6 Stunden 36 Minuten 50 Sekunden, 

erter Herr Pfeifer vom Radfahrerverein Stallupönen mit 6 Stunden 
36 Minuten 52 Sekunden und fünfter Herr Adam vom Radfahrerverein 
Lyck 7 Stunden und 2 Minuten. 
— Bromberg, 7. September. Am 25. und 26. September d. Is. 
— dier zum erſten Male eine Verſammlung der Taud⸗ 
ummenlehrer der Provinz Poſen ſtatt. Die Betheiligung ſeitens 
der drei Anſtalten Bromberg, Schneidemütl und Poſen dürfte eine allge» 
meine ſein, auch aus den benachbarten Provinzen werden Fachgenoſſen als 
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gung des Koſten⸗ 

| id der Zeichnung für die Bürgerfteige bewilligt und die Arbeit 
dem Architekten von Klock aus Bromberg übergeben. Sodann wurde nach 
Ban Debatte die Erhebung einer Bierſteuer und einer beſonderen Be⸗ 
triebsſteuer vom 1. April 1899 ab beſchloſſen. Von dem in Schulitz ge⸗ 
brauten Bier ſoll ein Zuſchlag von 50 Prozent zur — erhof 
und von dem in den Gemeindebezirk eingeführten, aus gebraute 
Bier eine Steuer von 65 Pfennigen für das Hektoliter erhoben mi 
Die Betriebs ſteuer wird nach dem — von jährlich 60 Mark für 

de Betriebsſtätte, in welcher geiſtige Getränke verabfolgt werden, erhoben. 

fir das aus dem Gemeindebezirke ausgeführte Bier ſoll die Bierſteuer 
vergütet werden. Von der Bierſteuer iſt befreit das Bier, welches in 
Mengen von nicht mehr als 2 Litern eingeführt wird und Bier, welches durch 
den eindebezirk durchgeführt wird. Die Veranlagung der Betriebsſteuet 
erfolgt nach dem Umfange der Betriebe und nach der Höhe der Erträge. Zu⸗ 
läſſig find Jahresſteuerſätze von 30 bis 180 Mark. — Die Kämmerei⸗ 
kaſſenrechnung für das Jahr 1897/98 wurde feſtgeſtellt und dem Rendanten 
Entlaſtung ertheilt. Die Einnahme betrug 107 146,34 Mark, die Ausgabe 
63 143,02 Mark. Es blieb ein Beſtand von 44 003,32 Mark. 

— Poſen, 6. September. Der „Poſ. Ztg.“ zufolge beſteht die Ab⸗ 
ſicht, die Oſtbank für Handel und Gewerbe mit der 
Bankfirma Heimann Saul in Poſen zu fuſioniren. Heute Abend findet 
eine Sitzung des Auſſichtsrathes ſtatt, in die die näheren Modalitäten er⸗ 
Örtert werden ſollen. Wie es heißt, hat die ſtädtiſche Schulde putation 
die Anſtellung von drei Schulärzten, an der zweiten, 
dritten und fünften Stadtſchule, beſchloſſen. Die Schulärzte ſollen 300 
bis 600 Mark jährliches Honorar erhalten. — Der Bau von 
größeren Warthefahrzeugen iſt in e e umfang⸗ 
reich. Es beſtehen dafür zwei Firmen, die Kühne im Werthe von 6900 
bis 8000 Mark bauen. Das Holz hierzu wird den helmiſchen Wäldern 
entnommen. Die eine Firma beabſichtigt auch Eiſenkonſtruktion beim 
Schiffbau anzuwenden. Der Waſſerſtand der Warthe 
hat mit 38 Centimetern in Poſen den niedrigſten Stand dieſes Sommers 
erreicht. Die Schifffahrt iſt zur Zeit lebhaft. In Poſen und 
artheſtationen, beſonders Obornik, wird ziemlich viel Getreide ver⸗ 


— Aus der Provinz Poſen, 7. September. Krupp beabſichtigte, 
wie mitgetheilt, einen großen Grundkomplex bei Mur.⸗Goslin 
von der Sachſen⸗Altenburgiſchen Domänenverwaltung anzukaufen. Wie 
der „Dziennik“ jetzt meldet, dürften die Unterhandlungen jedenfalls zu 
keinem poſitiven Ergebniß führen, weil die Verwaltung einen enormen 
Preis verlangt habe. 


den 
laden 


Lokales. 
Thorn, 8. September. 


[Ul Stadtverordneten ⸗ Sitzung] am Mittwoch, 
den 7. September, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend ſind 27 
Stadtverordnete und am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, 
Syndikus Kelch, Stadträthe Kriwes und Schwartz und Oberförſter 
Bähr. — Den Vorfitz führt Stadtverordneten-Vorſteher Profeſſor 
Boethke. — Der Vorſitzende bittet um Entſchuldigung, daß 
die Tagesordnung wieder etwas reichlich groß geworden ſel; 
es iſt das eine Folge der eben erſt beendeten Ferien, in denen 
ſich viel Arbeitsſtoff angeſammelt hat. Die Ausſchüſſe hätten 
aber von der Tagesordnung auch eine größere Reihe von Vor⸗ 
lagen abgeſetzt, ſo daß man das übrig bleibende Penſum wohl 
werde erledigen können. — Stadto. Mittelſchullehrer Sich be- 
dauert, daß fi unter den abgeſetzten Vorlagen auch wieder dic⸗ 
jenige wegen des Baues einer Knabenmittelſchule be⸗ 
findet; die Sache ſei doch wichtig genug, um ſo bald wie möglich 
erledigt zu werden. — Die Berathung dieſer ſowie einiger anderer 
wichtigeren Vorlagen wird nach den Beſchlüſſen der Ausſchüſſe 
denn auch ſchon in einer zum nächſten Mittwoch einzuberufenden 
Sitzung erfolgen. 

Der Vorſitzende theilt vor Eintritt in die Tagesordnung 
noch mit, das Herr Stadtrath Rudies dem Magiſtrat 
angezeigt bat, daß er Thorn zu verlaſſen beabſichtige und daher 
mit dem 30. d. Mis. ſein Amt als Magiſtratsmitglied niederlege. 
Er würdigt in einer kurzen Anſprache die mancherlei Verdienſte, 
welche ſich Herr Rudies um unſere Stadt erworben hat. Herr 
N. habe dem Staat nicht nur als Richter, ſondern auch als Mit- 
glied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes gedient und nach ſeinem 
Aus ſcheiden aus dem Staatsdienſt feine Kräfte in den Dienſt 
unſeres ſtädtiſchen Gemeinweſens geſtellt. In dem Schulbegerrat, 
einem der ſchwierigſten, habe er mit Hingebung und Treue ge- 
arbeitet, und ihm ſei es zu einem guten Theile zu verdanken, 
wenn fi) unſer ſtädtiſches Schulweſen, trotz verſchiedener Miß 
ſtände, doch einer gewiſſen Blüthe erfreut. Die Mitglieder 
der Verſammlung bringen Herrn Rudies ihren Dank durch Er- 
heben von den Sitzen zum Ausdruck und beſchließen ferner, auf 
Antrag des Stadtv. Adolph, Herrn Stadtrath Rudies den 
Dank der ſtädtiſchen Behörden noch in einem beſonderen Schreiben 
zum Ausdruck zu bringen. — Oberbürgermeiſter Kohli ladet 
alsdann die Mitglieder der Verſammlung ein, dieſen Donnerſtag 
Mittag im ſtädtiſchen Krankenhauſe einer Demonſtration des 
Röntgen apparates beiwohnen zu wollen. 

inanz⸗Ausſchuß. 

Für den Finanz-Ausſchuß berichtet Stadtv. Adolph. Eine 
andermweite Regulirung der Gehälter des Perſonals des 
Waſſerwerks und des Klärwerks wird nach den Beſchlüſſen des 
Magiſtrats genehmigt; u. a. kommen die früher gewährten Kohlen ⸗ 
Prämien etc. in Wegial. Auf eine Bemerkung des Stadto 
Cohn theilt hierzu Stadtrath Kriwes mit, die früher üblichen 
Gratiſikationen hätten der Stadt abſolut keinen Nutzen geſtiftet. 
denn der Verbrauch an Kohlen ſei in Folge der Prämien keines⸗ 
wegs geringer geweſen, als ſonſt. Wohl aber ſei durch das 
Gratifikationsweſen fortgeſetzt Unfrieden unter den dabei in Frage 
kommenden Arbeitern hervorgerufen worden. Jetzt beſtehe Ruhe 
unter den Arbeitern, und die Stadt wirthſchafte ebenſo billig, 
wie früher. 

Von dem Finalabſchluß der St. Jakobs ⸗Hospitals⸗ 
kaſſe für das Jahr 1. April 1897/98 wird genntniß ge⸗ 
nommen. Die Summe der Einnahmen beträgt 6367 Mk., bie: 
jenige der Ausgaben 4693 Mk. Von dem Beſtande in Höhe 
von 1674 Mk. ſollen 1000 Mk kapitalifirt werden und der Reſt 
am u Mk. der Hospitalsverwaltung als Betriebs fonds ver- 

eiben. 

Zum Forſtetat Tit. B. 5, Poſ. 1 „zur baulichen Unter- 
haltung des Ziegelei-Gaſthauſes und Gartens“ wird 
vom Magiſtrat die Nachbewilligung von 120,41 ME. gefordert. 
Der Ausschuß iſt mit dieſer Nachforderung nicht einverſtanden. 
Wie der Referent ausführt, ſei von Reparaturen an dem Biegelei- 
Gaſthauſe nichts zu ſehen; das Dach z. B. ſei in ganz miſerablem 
Zuſtande, jo daß es überall durchregnet, in einem Zimmer ſeien 
in Folge deſſen die Wände vollſtändig abgeblättert, der Zuſtand 
ſei für ein öffentliches Lokal direkt unanſtändig. Es handle ſich 
bei der Nachforderung offenbar um Arbeiten, die im Anſchluß 
an die Vergrößerung des Saales ausgeführt worden ſeien; 
hierfür habe die Verſammlung aber ſ. 8. beſondere Mittel be⸗ 
willigt. Der Ausſchuß habe deshalb beſchloſſen, vom Magiſtrat 
erſt nähere Aufklärung über die der Nachforderung zu Grunde 
liegenden Arbeiten zu verlangen. — Oberförſter Bähr proleſtirt 
dagegen, daß man ihn in dieſer Weiſe desavoutre; man hätte 
fi zuvor erſt ordentlich unterrichten ſollen. Aus den Belägen 
gehe klar und deutlich hervor, daß 422 Mk. (500 find im Etat 
ausgeworfen) für bauliche Reparaturen an dem Hauſe verwendet 
find; der Reſt entfalle auf die Herſtellung des Weges, der vom 
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Eingange zum Ziegeleigarten hinter dem alten Muſikpodium vor⸗ 
beiführt. Die Anlage dieſes Weges hätten die Stadtverordneten 
ſelber gewünſcht, um dem Publikum, welches nach Grü 
wolle, dies zu ermöglichen, ohne daß es gezwungen werde, 
Ziegeleigarten zu berühren. Ueberdies laute der Titel auch aus⸗ 
drücklich Zur Unterhaltung des Set und Gartens.“ — 
Stab. Adolph erwidert, er könne die von ihm erhobenen 
Vorwürfe voll aufrecht erhalten; im Ziegeleigaftyauie befinde ſich 
3. ©. eine Thür, dis ſeit 4 oder 5 noch nicht geſtrichen 
ſei. — Obetförſter OHähr: Die 
des Pächter. -- Stadtv. Adolph: Die Anlage des 

zur Umgehung des Ziegeleigafthaufes ſei nicht von der t⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, ſondern im Verſchönerungs verein an- 
geregt worden; es ſei traurig, daß die ſtädtiſche Verwaltung und 
der Berſchönerungsverein immer durch einander geworfen würden; 
es fehle eben hier wie dort an der Direktive. — Die nachge⸗ 
forderten 120,41 Mk. werden hierauf bewilligt, da die Ver- 
ſammlung die gegebenen Aufklärungen für ausreſchend hält. 

Beim Etat der 4. Gemeindeſchule wird eine Ueber⸗ 
ſchreitung von 38,35 Mk. bei Tit. VI „zu Schulutenſilien“ ge⸗ 
nehmigt. Ebenſo werden zu Tit. IV, Poſ. 11 des Kämmereietats 
„an die Tiefbauberufsgenoſſenſchaft Unfallverficherungsbettrag für 
die Arbeiter“ 95,28 Mk. nachbew ligt. 

An Gratifikattonen für die bei der Hauptab 
des Waſſerleitungs⸗ und Ranalifationsbaues ſ. 8. thätig geweſenen 
ſtädtiſchen Beamten hat der Magiſtrat vor längerer Zeit ſchon 
800 Mk. zu bewilligen beantragt. Die Angelegenheit hat die 
Verſammlung ſchon wiederholt beſchäftigt, und der Ausſchuß hat 
auch jetzt wieder beſchloſſen, die Sache zurückzulegen, dis die 
Kalkulatur mit der ganzen Rechnung fertig iſt. — Bürgermeiſter 
Stachowitz bittet die 800 Mk. jetzt zu bewilligen; die Be⸗ 
amten, welche Gratifikationen bekommen jollen, hätten die Arbeit 
doch ſchon vor Jahren geleiſtet. Bis die Abrechnung vollſtändig 
vorliege, d. h. bis der Prozeß mit Goetz und Niedermtyer beendel 
jet, darüber könnten unter Umſländen noch 4 bis 5 Jahre ver⸗ 
gehen. — Stadtv. Adolph beantragt, wenigſtens die 150 Mk. 
für Herrn Sieber zu ſtreichen; an ſich ſtehe Herrn S. die Grati⸗ 
fikatton ja wohl auch zu, aber er ſei jezt in Frankfurt a. M., 
habe dort eine vorzügliche Stellung inne, und es mache wohl 
einen merkwürdigen Eindruck, wenn man einem früheren Ange⸗ 
ſtellten nach jo langer Zeit noch Geld nachſenden wolle. — 
Stabtv. Hartmann mein', auch Herr Sieber müſſe die 150 
Mark bekommen, und wenn er ſelbſt inzwiſchen das große Loos 
gewonnen hätte — Bei der Abſtimmung wird der Vertagungs⸗ 
antrag des Ausſchuſſes abgelehnt, ebenſo die Bewilligung der ge⸗ 
forderten 800 Mt. Dahingegen bewilligt die Verſammlung im 
Ganzen 650 Mk., und zwar für Herrn Laufmann 200, für die 
Herren Kapelke, Doſt und Hardt je 150 Mk. 

Im Artushof find bei dem Uebergange deſſelben an den 
neuen Pächter im vergangenen Frühjahr größere Repara- 
turen nothwendig geworden. Der Magiſtrat fordert deshalb 
die Erhöhung der Tit IV, Poſ. 1 „zur baulichen Unterhaltung 
des Artushofes“ um 1300 Mk. und V,. Poſ. 2 „Insgemein“ um 
300 Mk. Der Ausſchuß iſt mit der Erhöhung einverſtanden; die⸗ 
ſelbe iſt jedoch nicht dauernd, ſondern nur für dieſes Jahr bean- 
tragt. Im Etat ſtehen ſonſt 1000 Mk. für den gedachten Zweck. 
— Stadt. Adolph rügt, daß das in der Sache vorliegende 
Aktenſtück ein ganz ungeordnetes ſei; man habe anſcheinend nicht 
mehr ein noch aus gewußt; ſchließlich habe ſich Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz der Sache erbarmt. — Stadtbaurath Schultze 
erwidert, Herr Stachowitz ſei Dezernent des Artushofes, des halb 
mußte er ſich der Sache einfach „erbarmen“. — Stadt. 
Wolff fragt am, ob nicht noch der frühere Pächter des Artus⸗ 
hofes verpflichtet jet, einen größeren Theil der erforderlichen Re 
paraturen auf ſeine Koſten auszuführen. — Bürgermeiſter 
Stachowitz verneint dies; es ſei bei der Uebergabe eine Ber 
handlung aufgenommen worden, aber man habe damals nichts 
gefunden, was man dem früheren Pächter hätte auferlegen können. 
— Es wird hierauf die geforderte Etatserhöhung genehmigt. 

Die Beleihung des Grundſtückes Bromberger Vorſtadt 
Nr. 274, dem Magiftratsantrage gemäß, mit 10000 Mk. wird 
genehmigt; desgleichen die Beleihung des Grundſtückes Altſtadt 
144 mit noch 13453 Mk., hinter bereits für die Stadt einge ⸗ 
tragenen 26547 Mk., alſo mit insgeſammt 40000 Mk. ab- 
ſchließend. 

Berwaltungs-Ausiäuß. 

Berichterſtatter Stadio. Kordes. Die Umzugs 
koſtenentſchädigung des Gasanſtaltsbuchhalters Redde⸗ 
mann wird auf 62 Mark feſtgeſetzt und in dieſer Höge bewilligt. 
— Die Penſionirung des Schul dieners Doft zum 
30. September d. Js. wird genehmigt und die Penſion auf 
789 Mark feſtgeſetzt. — Die jährliche Wittwenpenjion 
für die Frau des verſtorbenen Polizeiſergeanten a. D. Plojeg 
wird auf 256.67 Mark feſtgeſtellt. — Von der endgültigen 
Anſtellung des Pollzeiſergennten Krüger, früher in 
gleicher Eigenſchaft in Inowrazlaw, wird Kenntniß genommen. 

Die Verpachtung eines ca 34 ar großen Stück 
Landes in den Bäderbergen auf die Zeit vom 1. 6. 1898 bis 
dahin 1901 an die Baufirma Ulmer u. Raum gegen eine 
jährliche Pacht von 150 Mark wird genehmigt. 

Die Umwandlung der Hauptlehrerſtelle bei der IV. 
Gemeindeschule auf Jakobsvorſtadt in eine Rektorſtelle 
iſt von der Kgl. Regierung in Marienwerder verfügt worden; 
der neue Inhaber der Stelle, Herr Schüler, der das Rektor⸗ 
examen gemacht hat, hat alſo nicht nur den Reltortitel zu führen, 
ſondern es iſt ihm auch das höhere Gehalt zu zahlen. Herr 
Stadtrath Rudies hat verſucht, dieſe Angelegenheit wenigſtens noch 
bis zum neuen Etats jahre hinaus zuſchieben. Herr Schüler hat 
ſich aber an die Kgl. Regierung gewandt und dieſe hat im obigen 
Sinne, als den geltenden Vorſchriften entſprechend, verfügt. — 
Oberbürgermeifter Kohli bittet um Kenntnißnahme und betont, 
gegen die Verfügung der Regierung jet nichts zu machen; ob 
allerdings das Vorgehen des Herrn Schüler gerechtfertigt ſei, 
möge dahingeſtellt bleiben. — Stadty. Schlee bemerkt, da es 
ſich hier zugleich um eine Geldbewilligung handle, habe die Ver⸗ 
ſammlung nicht nur Renntniß zu nehmen, ſondern auch zu ge⸗ 
nehmigen. — Der Oberbürgermeiſter bittet deshalb auch um die 
Zuſtimmung der Verſammlung, die ohne weitere Debatte er⸗ 
theilt wird. 

Der Pächter des Ziegeleigaſthauſes, der ber 
kanntlich eine jährliche Pacht von 3600 Mark zu zahlen hat, 
hat ein Geſuch um Pachtermäßigung eingereicht. Der Magiſtrat 
hat ein gleiches Geſuch bereits abgelehnt: die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung entſcheidet ſich ebenfalls im ablehnendem Sinne. — 
Der Magiſtrat beantragt die Neuausſchreibung des 
Ziegeleigaſthauſes zur Verpachtung, und zwar auf die Dauer von 
6 Jahren, vom 1. Oktober d. 36. an. Als Kaution ſoll die 
Vierteljahrs⸗Pachtſumme hinterlegt werden. — Oberbürgerme iſter 
Kohli theilt mit, daß heute auch ein Schreiben des bisherigen 
Pächters beim Magiſtrat eingegangen iſt, worin derſelbe zum 
1. Oktober um Entbindung von ſeinem ersucht. — 
Der Neuausſchrelbung wird zugeſtimmt, während ein Antrag 


Heineren Reparaturen feien Sache 


Seudtke, die Hinterlegung der hal b jährigen Pachtſumme 
als Kaution zu verlangen, abgel hut wird. 

Die weitere Verwaltung des Gutes Weißhof bezw. 
die Führung der Guts vorſtehergeſchäfte daſelbſt wird dem 
ſiädtiſchen Hüfsförſter Großmann vom 15 Auguſt d. J. bis 
1. April u. J. gegen eine monatliche Remuneration von 40 Mk. 
und Lieferung des Hausbedarfs an Butter, Geflügel etc. 
übertragen. 

Das Mieihsverhältniß bezüglich des Rathausgewölbes 
Nr. 15 wird an einen neuen Pächter übertragen; die Jahreswiethe 
beträgt 415 Mk. 

Die Batronatsbeiträge zu den Koſten der Repara⸗ 
turen an den Pfarrgebäuden in Lonzyn (1.628 von 3 400 Mt) 
und Birglau (670 von 1005 Ml.) werden mit insgeſammt 
2298 Mk. bewilligt. 

Die Anſtellung je eines Schuldieners bei der 
höheren und der Bürgermädchenſchule gegen ein Monatsgehalt 
von 60 bezw. 50 Mk. wird genehmigt; die Beſchäftigung der⸗ 
ſelben erfolgt auf Kündigung und nicht, wie bisher, unter 
Penſions berechtigung. 

Den Beitritt der Stadtgem inde zum Binnenſchiffahrts⸗ 
Verein für die wirihſchaftlichen Intereſſen des Oſtens genehmigt 
die Verſammlung gleichfalls, und zwar mit einem Jahresbeitrag 
von 30 Mk., der künftig in den Etat aufgenommen werden ſoll. 
— Ferner giebt die Verſammlung ihre Zuſtimmung zur Unter⸗ 
bringung des Ortsarmen Rosmarinowskt bei einem gewiſſen 
Wilke in Swierzyn gegen eine monatliche Entſchädigung von 9 Mk. 

Die Ausdehnung des mit der 70. Infanterie⸗ Brigade 
ſ. St. über die Benutzung der Abholzungsländereien geſchloſſenen 
Vertrages auf das jetzige 2. Bataillon Inftr. Rgts. Nr. 176 
wird genehmigt und von der Verſetzung der Lehrerin Krauſe 
von ber II an die III Gemeindeſchule und der Berufung der 
Lehrerin Zacenfels an die II. Gemeindeſchule, wird 
Kenntniß genommen. 

Der Anlauf der Brücke über die polniſche Weichſel 
bildet den nächſten Punkt der Tagesordnung. Der dieſerhalb 
vereinbarte Vertrag war bekanntlich ſchon fix und 
fertig und hatte auch bereits die Genehmigung des Kriegs⸗ 
miniſteriums gefunden. Da kam in letzter Stunde noch die 
Fortifikation und verlangte, daß in den Vertrag wegen Benutzung 
der Dampferfähre durch Militärperſonen auch die jeweils auf 
dem Schießplatz zu den Schießübungen weilenden Artilleriſten 
einbezogen würden. Dies hat der Magiſtrat abgelehnt, die 
Fortifikation hat aber daraufhin von der vereinbarten Abfindungs⸗ 
ſumme, welche der Militärfiskus für die Fährbeförderung der 
Soldaten zahlt, doch noch 150 Mk abgehandelt. — Bürgermeiſter 
Stachowitz betont, man könne dieſes Vorgehen der Fortiſikation 
wohl auffällig finden und beinahe in Verſuchung kommen, das 
ganze Geſchäft abzulehnen. Vie Verſammlung genehmigt ſchließlich 
doch noch den Ankauf der Brücke und zugleich den oben erwähnten 
Fährvertrag auf die Dauer von 10 Jahren. 

Zum Pau des Petroleumſchuppens wird Herrn 

Maurermeiſter Teuf fel die Ausführung der Erd⸗ und 
Maurerarbeiten (auf welche der eiſerne Oberbau geſtellt wird) 
für jeine Mindeſtforderung von 5775 Mark übertragen. Ins. 
geſammt bewilligt die Verſammlung hierzu (einſchließlich des 
Titels Insgemein) 6300 Mark. — Stadto. Leudtke fragt 
an, wie es denn mit dem Einſpruch ſtehe, den ſeines Wiſſens 
die Nachbarſchaft, die Herren Zährer und Houtermans u. Walter 
gegen den Bau des Petroleumſchuppens erhoben hätten. — 
Bürgermeiſter Stacho witz erwidert, der Regierungepräſident 
habe die Anlage genehmigt und mit der landes polizeilichen Ge⸗ 
nehmigung ſei die Sache erledigt, auf den Einſpruch brauche die 
Stadt alſo keine Rückſicht zu nehmen. 
% Zum 7. weſtpreußiſchen Städtetag, der am 11. und 
12. September d. 3. in Dt. Krone ſtattfindet, hat der Magiſtrat 
die Herren Oberbürgermeiſter Kohli und Syndikus Kelch als 
Vertreter gewählt. Die Verſammlung wählt wieder Herrn 
Profeſſor Boethke. Dei dieſer Gelegenheit tritt Stadtv. 
Cohn wieder gegen die Betheiligung an den Städtetagen auf, 
welche ganz zwecklos ſei. Dem widerſprechen jedoch die Herren 
Kohl und Boethkez allerdings würde es genügen, wenn 
alle 2 Jahre ein Städtetag ſtattfände. — Damit wird gegen 
½6 Uhr die öffentliche Sitzung geſchloſſen. 

In geheimer Sitzung wurde noch über den Verkauf 
einer 3 ha, großen Parzelle an die Garniſon⸗Verwaltung zum 
Bau einer Bataillonskaſerne Beihluß gefaßt. 


(*) lPerſon alten.] Der ordentliche Seminarlehrer 
Korſch aus Pt. Friedland iſt zum 1. Oktober d. J. in gleicher 
Sigenſchaft an das Schullehrerſeminar zu Hohenſtein in Oſtpr. 
verſetzt worden. 

leber den neuen Provinzlalſteuer⸗ 
direktor] Herrn Geh. Ober Finanz⸗Kath Erdt man n, wird 
geſchrieben: E. war zu Beginn der 80er Jahre Regierungs⸗ 
Auer und Ober-Zollinſpektor in Myslowitz und kam 1887 als 

abe e an die Regierung nach Sigmaringen. 1889 
wurde * unter dem jängſt verſtorbenen Pommer⸗Eſche in die 
Provinzial: Steuerdirektion in Berlin übernommen, erhielt jedoch 
zugleich einen Poſten als Hilfsarbeiter im Finanzminiſterium. 
Schon im nächſten Jahre wurde er vortragender Rath in der 
Abtheilung für die Verwaltung der indirekten Steuern und Zölle. 
erhielt 1891 den rothen Adlerorden 4. Klaſſe und rückte 1892 
zum Geheimen Finanzrath auf. Schon 1893 mit dem rothen 
Adlerorden 3. Klaſſ: dekorirt, wurde er dann 1894 zum Geh. 
Oder-Finanz Rath ernannt. i 

+ (Deren Uebrick's Theater⸗ Projekt im 
Eoppernicus-Berein] Nach einer Pauſe von 2 Monaten 
fand am 5. d. Mts. im Fürſtenzimmer des Artushofes die erſte 
Monats ſitzung des Coppernicus-Bereins ſtatt. Am 3. und 4 
Oktober wird der Preußiſche botaniſche Verein eine 

ahresverſammlung in Thorn abhalten. Der Vorſtand wird die 

orbereitungen für den Empfang treffen. Zur Aufnahme in 
den Verein haben ſich 2 Herren gemeldet, als ordentliche Mit⸗ 
glieder wurden 2 Herren aufgenommen. In bezug auf die Frage, 
ob und wie der Verein den Bau eines Theaters in Thorn 
fördern könne, wurde beſchloſſen, an den Magiſtrat ein Schreiben 
zu richten mit der Bitte, den Bau eines Theaters in Thorn mög⸗ 
lichſt zu fordern. — Im wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung führte 
Herr Baumeiſter Uebrick unter Vorlegung von 24 Blatt 
Zeichnungen ſeines Entwurfs zu einem Theatergebäude etwa 
ſolgendes aus: Die polizeiliche Verordnung vom 31. Oktober 
1889 betreffend die bauliche Anlage und die innere Einrichtung 
don Theatern pp. unterſcheidet große Theater mit mehr als 800 
Zuſchauerplätzen und kleine Theater mit weniger Plätzen. Das 
vorliegende Projekt iſt für ein kleines Theater ausgearbeitet, 
doch find die meiſten Conſtruktionen, als maſſive Decken, eiſerne 
Dachbinder u. ſ. w. wie bei großen Theatern vorgeſchrieben, 
gewählt worden, weil die Erhöhung der Baukosten hierdurch nur 
unerheblich in's Gewicht fällt. Die auf Feuerſicherhell und 
ſchnelle gefaßrloſe Entleerung des Hauſes abzlelenden Vorſchriften 
dieſer Verordnung find bei der Proſektbearbeitung beachtet worden, 
wie dieſes ſchon bei erſter Vorlage der Grundriſſe des Projekte 


im Jahre 1895 gezeigt worden iſt. Die Heizung ſoll durch eine 
Niederdruck-Dampfheizanlage bewirkt werden und zwar durch zwei 
Siederohrkeſſel, die ihren Dampf einer gemeinſamen Dampf ⸗ 
leitung zuführen und an die in den Corridoren, auf der Bühne 
u. f. w. aufgeſtellten Rippenheizlörper abgeben. Mit der Heizung 
iſt eine Lüftungsanlage für den Zuſchauerraum verbunden. Die 
friſche Luft wird von Außen durch vergitterte mit Regulir⸗ 
vorrichtung verſehene Oeffnungen nach Luflheizkammern geleitet, 
bier erwärmt und durch Ausſtrömunge öffnungen durch die er- 
wärmten Corridore nach dem Zuſchauerraum geführt. Die ver- 
brauchte Luft wird durch eine Anzahl Oeffnungen, die ſich im 
zweiten Range befinden, ſowie durch die in der Mitte der Decke 
befindliche Abzugsöffnung aufgenommen, durch einen elektriſch an⸗ 
getriebenen Ventilator angeſaugt und ins Freie geführt. — 
Die Beleuchtung fol durch elekttiſches Licht 
ao 3 EN 15 1 die — nach dem 9 
0 vorgeſehen on einem nenregulator aus ſoll dur 
W den oder Auslaſſen vn Widerſtänden ein 
gleichmäßiges Abſchwächen oder Anſchwellen des Lichtes bewirkt 
werden und hierdurch, ſowie durch allmähligen Wechſel der Farben 
die Beleuchtungseffekte auf der Bühne hervorgebracht werden. — 
Das Bühnenpodium ſoll wie bei allen Bühnen aus ein⸗ 
zelnen aufnehmbaren Holztafeln und Holzſtreifen beſtehen. Die 
bühn enmaſchinelle Einrichtung iſt von einem bedeutenden Bühnen ⸗ 
ingenieur, Herrn C. Kortum in Berlin, der auch dieſe Einrichtung in 
Bromberg angefertigt hat, angegeben und veranſchlagt worden 
und beſteht aus beweglicher Obermaſchinerie, beweglicher Unter⸗ 
maſchinerie, Gardinenzügen, Beleuchtungszügen u. ſ. w. Der 
Schnürboden ſoll von Eiſen hergeſtellt werden, auch ein eiſerner 
Schutzvorhang iſt vorgeſehen. — Die Anordnung der 
Zuſchauerſitze, ſowie das Anſteigen derſelben entſprechend 
der Entfernung und dem Höhenabſtande zwiſchen Bühne und 
Brllſtung iſt in den Zeichnungen dargeftelt, doch ſei beſonders 
erwähnt, daß zum Zwecke der Ermöglichung beſſeren Sehens die 
zweiten Reihen der Seitenlogen um eine Stufenſteigung höher 
gelegt ſind, als die gleichen Sitzreihen der Mittelbalkors. In 
Bezug auf Akuſtik find die Abmeſſungen und Grundrißſorm 
fo gewählt, daß fi von den Wänden her ſtörende Rıfl-re kaum 
bemerkbar machen können, daß im Gegentheil die Reflexe den 
Schall verſtärken. Für die erſten Sitzreihen des Parkets iſt die 
Wegedifferenz des direkten Schalls und des Schallreflexes von 
der Decke, wie unvermeidlich, länger als zuläſſig (17,0 m). 
Dieſer Uebelſtand wird durch ſtarke Vouten zwiſchen Wand und 
Decke und Ausſchmückung der Letzteren durch Reliefverzierungen 
aufgehoben. Die Neigung des Podiums nach den Zu ⸗ 
ſchauern und der größere Elevations winkel für d eſe über 
der Podiumfläche wirkt günſtig für die Reſonanz des 
aus einzelnen Holztafeln beſtehenden Bühnenfußbodens. 
— Als Bauplag iſt das Grabengelände am Brom⸗ 
berger Thor gedacht und zwar iſt angenommen worden, daß 
der ſchon früher geplante Durchbruch der Häuſerreihe an der 
Bäckerſtraße in ſpäterer Zeit zur Ausführung kommen dürfte, 
welcher die Verlängerung der Windſtraße bezw. Breitenſtraße 
bilden ſoll. An dieſer Straßen⸗Verlängerung nun ſoll die 
Haupteingangsfront des neuen Theatergebäubes liegen, jo daß 
vor dieſer Front bis zur Gasanſtalt ein freier mit Bäumen, 
Sträuchern, Grasflächen und Blumenſtücken geſchmückter Platz als 
Zierde der Stadt erhalten bleibt. — Die Erfüllung kü nſt⸗ 
leriſcher Aufgaben bei Aufſtellung des Profekis, die der 
Vorſtand des Coppern cus⸗Vereins für Wiſſenſchaft und Kunſt 
hierbei mit Recht berückſichtigt wiſſen will, konnte erſt in zweiter 
Linie maßgebend ſein, da zunächſt nur an Befriedigung 
des praktiſchen Bedürfniſſes mit möglichſt ge 
ringen Koſten gedacht werden mußte. Indeſſen galt das 
Streben, billigen Anſprüchen auch in dieſer Hinſicht zu genügen. Die 
äußeren Anſichte flächen des Gebäudes find in einfachen Renalſſance⸗ 
Formen gehalten und ſollen dem Beſchauer den Zweck des Ge⸗ 
bäudes würdig vor Augen führen, ohne durch koſtſpieligen 
bildneriſchen Schmuck direkt darauf hinzuwelſen. Die ganze 
Anlage ſtellt ſich als Gruppenbau dat, deſſen Theile ſich 
durch verſchiedene Höhen, verſchiedene Dachneigungen oder ver- 
ſchiedene Richtung der Dachflächen von einander abheben. Die 
innere Ausſtattung ſoll, entſprechend den in Ausſicht 
genommenen geringen Mitieln, möglichſt einſach gehalten werden 
ohne jedoch ärmlich zu erſcheinen. Die äußere Portalfront und 
auch das Innere würden bedeutend gewinnen, wenn das Foyer 
auf Roften der oberen Reſtauration erhöht würde, auch wäre für 
die künſtleriſche Ausgeſtaltung des Zuſchauer Raumes die Anlage 
von Proſceniumslogen äußerſt erwünſcht. Deshalb legte der 
Vortragende Grundriß, Anſicht und Durchſchnitt auch für eine 
ſolche Anlage hier vor. Aus dieſen Zeichnungen iſt aber erſichtlich, 
daß außer der koſtſpieligeren dekorativen Ausſchmückung eine 
erhebliche Verbreitung der Eingangshalle und des darüber liegenden 
Foyers, ſowie eire Erhöhung des Erdgeſchoſſes erforderlich wird, 
welche Abänderungen nur durch Erhöhung der Baukoſten zu 
erreichen ſind. 

A [Herr Generalſuperintendent D. Döblin) 
wird ſich ebenfalls wie ſchon berichtet, mit anderen höheren Geiſt⸗ 
lichen zur Einweihung der neuen Erlöſerkirche nach Jeruſalem 
begeben. Die Herren find nicht etwa Gäſte des Kaiſers. Sie 
machen die Fahrt mit einem der großen Reiſebureaus, erhalten 
jedoch die Reiſekoſten im Betrage von etwa 1200 Mk. von 
der lande kirchlichen Behörde erſtattet. Doch mußte die Er; 
laubniß des Kaiſers zur Theilnahme an der Feier in Jeruſalem 
eingeholt werden. 

* [Ein weſtpreußiſcher Schmiede⸗ Bezirkstag 
findet am 17. und 18. September d. J. im Gewerbehanſe 
n 5 = dan 9 ftatt. gebe ag 

vorher e n Intereſſenten Herr meiſter Joh. 
Wenski in Elbing. Bert! 8 3 

+ [Ein Parteitag der nationalliberalen 
Vertrauensmönner Weftpreußens] findet am Sonn- 
tag, den 25. September, im Schützenhauſe zu Dirſchau ſtalt, 
ee zu den bevorſtehenden Landtagswahlen 
zu berathen. 

lErzbiſchof von Stables fol nach dem 
„Dz. Pozn.“ Geiſtlichen gegenüber, die ihn um VBerhaltungs 
maßregeln für die Landtagswahlen gebeten hätten, ent- 
ſchieden entgegnet haben, daß er ſich in die Wahlen nicht mehr 
hineinmenge, daß vielmehr ein Jeder jo handeln ſolle, wie es ihm 
ſein Gewiſſen und ſein Verſtand diktire. 


erſte Punkt der Geſchäftsordnung. Gewählt ſind: um Vorſitzenden Brohm 
wieder, Guderian Stellvertreter neu, Dinge Raffenfä 
tejner ee neuge wählt. 


sage zu 3 eines geſunden Eiſenbahnperſonals“, „Die Auf⸗ 
ge! n und Grenzen Eiſenbahnhygiene“, „Ueber Genefungsheime und 

bolungsurlaub für die Eiſenbahnbeamten,“ „Ueber die Anforderungen 
an — Hörvermögen der Eiſenbahnbeamten und der Unterſuchungs⸗ 
m u 

e [Spenden für die Kaiſer Wilhelm» Bibliothe k. 
Für die in Poſen zu er Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek hat auch der 
weſtpreußiſche Geſchichtsverein in Danzig einen nicht uner⸗ 
heblichen Beitrag geliefert, indem er ihr ein vollſtändiges Exemplar ſeiner 
Zeitſchrift (bisher 38 Hefte) ſowie je ein Exemplar der in ſeinem Auftrage 
bisher heraus gegebenen Urkundenbücher und Ständeakten als Geſchenk 
überwieſen hat. Auch die Danziger Stad tbibliothek wird auß 
ihrem Donblettenbeſtande der neuen Landesbibliothek eine große Anzahl 
älterer und neuerer Werke zur Verfügung ſtellen. 

Aus der Sedanſtiftung,] die vor 2 Jahren mit einem 
Kapital von 10 000 Mark für ortsangehörige bedürftige Kriegs⸗ 
veteranen der Feldzüge 1866 und 1870/71 gegründet wurde, ib au 
dem diesjährigen Sedantage 19 alte Krieger mit je 20 Mark unterſtützt 
2 Allerdings nicht in Thorn, ſondern in — Schöneberg bei 


er [3 
0 D Vor dem ſtädtiſchen Oberförſter ſtand heute 
früh 9 Uhr Termin an zum Verkauf von 21 Tonnen, auf dem Sta 
Weißhof geernteten Roggen. Es ſtanden 16 Tonnen Winter⸗ und 5 
Tonnen Sommerroggen zum Verkauf. Es wurde nur eine Offerte vom 
Kaufmann Rauſch abgegeben. Für Winterroggen waren 110 Mark, für 
Sommerroggen 121 Mark pro Tonne geboten. Der dem Verkauf zu 
Grunde gelegte Taxpreis pro Tonne beträgt 125 Mark, Danziger Börſen⸗ 
preis geſtern 128 Mark. Der Zuſchlag wird wohl auf dieſes niedrige 
Angebot nicht ertheilt werden. . 
»[Feuerlärml ſchreckte heute Nacht um 4 Uhr wieder die Bes 
wohner der Stadt aus dem Schlafe. Es brannte der Gaft ftall des 
Kiefer auf der Culmer Borftadt, Culmer Chauſſee. In dem 
talle übernachtete ein Beſitzer mit zwei Pferden, der heute hier den 
Viehmarkt beſuchen wollte. Er erwachte angeblich von dem Schnauben der 
Pferde und will dann den Stall in Flammen haben ſtehen ſehen. Der 
Stall brannte vollſtändig nieder, und nur dem ſchnellen Hinzukommen der 
Feuerwehr iſt es zu danken, daß nicht auch die dicht daneben ſtehenden 
Gebäude vom Feuer ergriffen wurden. 
Vieh ⸗ Pferde⸗ 


[Auf dem heutigen und 


markt] waren 172 Pferde, 91 Rinder und 612 Schweine, darunter 48 
fette Schweine, aufgetrieben. Für fett: wurden 40—41 Mark, für magere 


88—39 Mark pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt. 

[Polizeibericht vom 8. September) Gefunden: 
Ein Bund Schlüſſel in der Seglerſtraße. — Zurückgelaſſen: 
Ein Portemonnaie mit Inhalt in einem Geſchäft, abzuholen don Aron S. 
Cohn, Altſtädtiſcher Markt. — Verhaftet: Drei Perſonen. 

M [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,08 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 12 Grad R. Angekommen find auß 
Wiſchogrod zwei mit Kleie beladene Kühne, fünf mit Steinen beladene 
Kähne trafen aus Nieſchawa ein, vier mit Ziegeln in Fordon beladene 
Galler paſſirten hier nach Wloclawek durch, fünf Kähne, davon 2 beladen, 
trafen aus Brahnau ein. Eingegangen ſind 13 Traften Rundkiefern, be⸗ 
ſchlagene Balken, Mauerlatten und elchene Schwellen, abgeſchwommen fünf 
Traften. Eingetroffen iſt heute der Dampfer „Montwy“ aus Danzig bezw. 
Bromberg mit Petroleum, Heringen, Schmalz, Speck, Eiſen ze. beladen und 
einem denen Kahn im Schlepptau. 


— Culmſee, 6. September. Eine Taſchendiebin wurde 
heute auf dem hieſigen Schweinemarkt feftgenommen und zur Unterſuchung s⸗ 
aft gebracht. Dieſelbe hatte einer Landwirthsfrau den im Portemonnaie 
findlichen Erlös für Schweine in Höhe von 135 Mark entwendet und 
war im Begriff einer anderen Frau ein Portemonnaie mit etwa 25 Mark 
Inhalt wegzunehmen, wobei ſie ertappt und dingfeſt gemacht wurde. Die 
Diebin ſtammt aus Weſtfalen und befand ſich angeblich auf der Durchreiſe, 
um ihre in Rußland wohnhafte Tochter zu beſuchen. — Herr Kaufmann 
Franz Klein aus Hraudenz hat das Geſchäftsgrundſtück des Herrn Ja⸗ 
ſchinski in Culmſee für 83 000 Mark erworben. . 


Vermiſchtes. 


Ein Ehrendenkmal läßt der Kaiſer dem Fürſten 
Bismarck im Berliner Dom ſetzen. Mit der Herſtellung iſt 
Prof. Bega beauftragt. Die Entwürfe find ſoweit gefördert, daß fie 
dem Kaiſer bei ſeiner Rückkehr nach Berlin vor elegt werden können. 
Bismarck wird in Küraſſieruniſorm auf einem Sarkophag ruhen, von 
ſymboliſtrenden Figuren umgeben. Kandelaber ſollen das Marmormonn⸗ 
ment flankiren. 

Lieutenant von Brüſewitz, der vor zwei Jahren in einem 
Karlsruher Caſee den Mechaniker Siepmann mit dem Sabel niederſtach, 
2 Ab. * Sr Feng zufolge 8 eg nadigt ‚Sachen. %: wer ..B- 

ner ngnißſtrafe von drei Jahren verurtheilt worden, die 
Hälfte verbüßt hat. * 5 6 R 

Eingeſtürzt iſt ein Theil der Eiſenbahnbrücke über den 
Lorenzſtrom bei Cornwall. 13 Arbeiter wurden getödtet, 12 verlegt, 

Glad ſtone hinterließ nach feinem fetzt veröffentlichten 
Teſtament 59 000 Lſirl. (1 180 000 Mark) bewegliches Vermögen ſowie die 
Beſitzung Hawarden Caſtle. 

Dem Centrums kandidaten für Waſſerburg, Kaſpar 
Huber, iſt ein kleines Malheur paſſirt. Er war ſich ſeiner Wahl ſo 
ſicher, daß er ſeine Biographie ſchon vor dem Ausſall der Stichwahl an 
Kürſchner ſandte, ohne Photographie. Seine Biographie prankt denn auch 
in Kürſchners Reichstagsalmanach Seite 241. Thatfächlich gewählt wurde 
aber der Bauernbündler Lanzinger. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 7. September. Nach einer Reutermeldung aus 
Peking vom 7. iſt Li⸗Hung⸗Tſchang abgeſetzt worden. 

Porta, 7. September. Beim Feſtmahl heute Abend brachte 
ber Kaiſer einen Toaſt auf die Provinz Weſtfalen aus, worin 
er u. a. ſagte: Der Friede wird nie beſſer gewähr⸗ 
leiſtet ſein, als durch ein ſchlagfertiges kampf⸗ 
bereites deutſches Heer, wie wir es jetzt in einzelnen 
Theilen zu bewund rn und uns daran zu freuen die Gelegenheit 
haben. Gebe uns Gott, daß es uns immer möglich iſt, mit 
dieſer ſtets ſchneidigen und gut erhaltenen Waffe für den Frieden 
der Welt zu ſorgen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Metenrolsgifche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 8. September um 7 Uhr Morgens: +0,08 Water" 
i + 14 Orad Celſ. Wetter: trübe. Wink 


Welterausſichten für das nördliche Deutſchland 


Sonnen Aufgang 5 Uhr 34 Min., Untergang 6 Uhr 40 Min. 

Mond» Aufg. 10 21 Min. Nachm., Unterg. 2 Udr 50 Min. Vorm. 

Freitag, den 9. September: Wolkig, vielfach bedeckt, wenig veränderte 
Temperatur, ſtrichweiſe Regen. 

Sonnabend, den 10. September: Normale Temperatur, wolkig, viel⸗ 
fach Regen, windig. 


Berliner telegrapbifche Schiuhtonrie, 
8. 9. 7 


ee N 8. 9, 7. 9. 
Tendenz d i ſtin ſchwäch Bof. Pfandb. 2¼ 99.80 
Kuß. Bangen. 26551020 1 une. R 
War ſchau 8 0 16, ‚ n. 41/0 100,80| —.— 
Fre Er 169,901170,—| Türk. 1% Anleihe d 26 80 28.80 
018 8 pr. 94,80 94,70) Ital. Rente 4% 92,90 93,— 


Gertler r. 191, 99102,— Rum. R. v. 1894 4% 
{old 3% abg101, 90102, — Dise, Comm. Yntfeite 202,10/202,70 
ſch. Reich sani. 94,50 94.50. Harp. Act. 176,401 77,50 
ch. Reich anl. 201,90 102,— or. Stadtanl. 3", I —.— ran 
2 in 


Wpr. Pſdbr. n 90,50 90,9 Weizen: loco 
„ „%% „ 99,70 99,60 New⸗Dork 69, % 69. 
ü Spiritus 70er loco. 54,—| 54,10 
Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 5% 
Se ee ER a), f 


Zufolge Verfügung vom 31. Auguſt 2 

a an fo gg nh, ie Bekanntmachung. Gothaer Lebensversicherungsbank, 
das biefjeitige Regiſter zur Eintragung auf 1 Weißhof bei Thorn anbe» en Mark 

der Aus ſchließung der ehelichen Güter: raumte Termin zum Verkauf des lebenden Bankfonds . : 3 25 

gemeinſchaft unter Nr. 255 eingetragen, | und todten Inventars wird auf Montag, 

daß der Kaufmann Gustav Elias aus] den 19. d. Nts., Vormittags 9 up 
Thorn für feine Ehe mit Fräulein] verlegt 


Selma Lachmann aus N biſchin 2. Der auf — den 19. d Mts. 
durch Vertrag vom 25. Auguſt 1898 — 4 — > — — 


die Gemeinſchaft der Güter und des] Vormittags 10 Uhr daſelbft ftattfinden. 
Erwerbes mit der Beſtimmung ausge-| Thorn, Den 7. Sıptember 1808. 3005 
Naa dat * das an 10 Der Magiſtrat. 

raut, ſowie alles, was fie ſpäter dur 
Erbschaft, Geſchenke, Glücksfälle oder — Bekanntmachung. 
ſonſt wie erwirbt. d. Natur des vor⸗ P 


ar olizei⸗Verordnung: 
Sdulienen Vermögens haben ſolle. „ der 88 5 und 1 Ge⸗ 


Thorn, ben 1. September 1898. feßes über die Polizei ⸗ Verwaltung vom 
Königliches Amtsgericht. 11. März 1850 und des § 79 des Geſetzes 


über die Organijation der allgemeinen 

Zwangs verſteigerung. an wu den Bemendertorkunde ber 

„ rathung mi meinde⸗Vorſtande hier⸗ 

Im Wige der Zwangs vollſtreckung] ſelbſt für den Boligeibegirt der Stadt Thorn 

ſoll das im Grundbuche von Thorn, | folgendes verordnet: 

Benftadt, Band 4 — Glan 108 de gebe a zb Ren, Alter Mi 

F ee ee 

. „fahrten vorhanden, find, e ihnen 

gem, Im em bloen Ge 2 d lug Be a Bei 
echteſtraße egene un . 

(a 8 nebfl Wasa lache 5 auf den öffentlichen Promenaden und Fuß⸗ 

Hofraum, b. Hinter haus nebſt Abtritt) 


wegen des Polizeibezirks Thorn iſt verboten. 
am 2. November 1898, 


§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die Por 

lizei⸗ Verordnung werden mit Geldſtrafe bis 

u 9 Mark, im Unvermögensfalle mit ent» 
Vormittags 10 Uhr, — Haft beſtraft. 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 

Reigert werben. 


Schützenhaus. 


Heute, onnerſtag, Abends: 
Königsberger Rinderfleck. 


Der Gewerkverein 
der Maſchinenbauer und 
Metall⸗Arbeiter, 
feiert Si under, 


Volksgarten 


fein und der geſammten Organiſation 


Sljäheiges, Hetze, 
Concert, Prolog, Festrede, 


Feuerwerk u. Tanz. 


Die Tan werden d humoriſt. 
S 
f 6½ Uhr Abends 


aug 6°, I 
Entree: Concert pro Perſon 10 Pf. 
Tanz für Mitglieder 50 „ 
„ Nichtmitgl. 75 „ 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ganz 
ergebenſt ein Der Vorſtaud. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert im Saale ſtatt. 3606 


— —— — —ã—a ... — 1 1 


Krieger: . Verein. 


Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. 


Aachener Badeofen im 


D. R.-P. Leber 50.000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! „ Original 


D. R.-P. 


u ee, Houben 8 Gasöfen 


JG. Houben Sohn Carl Aachen, 


Proſpekte gratis. 
Wieberbertäufer an _taft allen Plätzen. 
Vertreter: Robert Tilk. 


Cigarre der Zukunft! 


Wendts eut⸗Cigarre. Erfindung des Geheimraths Prof 


Dr. G d. at: er R 5 Nicoti r. x { 
Thorn, den 29. Februar 1884. baben in ern Geſchäſten — bee gr Sabrit Prell Bra Zur Theilnabhme an dem in Podgorz 
ie Polizei⸗ Verwaltung.“ Alleinige Inhaberin der Patente iſt die Firma: Herm. Otto Wendt, Daune fattfinbenden dee de 
bringen wir hierdurch mit dem Bemerken Cigarreufabrik, Bremen. 1530 in tritt der n — en der 
zur allgemeinen Kenntniß, daß die vor⸗ 0 Uhr et — — — 
as Grundſtück iſt mit 1895 Mk.] ſtehende Poltzei⸗Verordnung auch für den 1 . ge 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ Verkehr mit Kinderwagen Geltung bat. n en 
anlagt. 3595 Die Königliche Kommandantur hat das gleich dem ützenzuge anſchließen 
Thorn, den 3. September 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Vom 1. Oktober cr. beabſichtigen wir 


Fahren von Kinderwagen, ſobald ſich Kinder wollen, treten am kleinen Bahnhofe, oder, 
für unſere Commune einen amtlichen 


darin befinden, für die Bürgerſteige ꝛc. der aus e die Büßre benupen wollen, am 
Sehlachtvieh-u.Trichinenbeschauer 


Feſtungsthore mit der Beſchränkung erlaubt, Brüdentopf an und ſchlleßen ſich dort dem 
anzuſtellen. 


rn ... ˙—·m ! ̃7˙ rXK! xe ̃— v ̃ . —— 
EEE ccc Demnächst erscheint in Buchform und 
ist durch Walter Lambeck zu beziehen: 


Sarkoschin. 


Roman von Elisabeth Gnade. 


Uniformen. Geh. 5 Mt., Geb, & Mi. 


(An die Redaktion der „Deutschen 


ge an. 

daß dieſelben ſtets rechts zu fahren haben. 8% i 

Auch diesſeits wird das Fahren von 80 Rue eh ares 
Kinderwagen, — in denen ſich Kinder bes rden m r abzeichen ſind anzulegen. 
finden — auf den Promenadenwegen, Bür⸗ es norfihenbe, 3607 
gerfteigen und Trottoirs der Stadt und 1 x 
Vorſtädte mit der Bedingung geſtattet, daß 
die Kinderwagen nicht nebeneinander fahren 
dürfen und ſtets rechts ausweichen müſſen, 


Bewerber, welche auf Grund derum —— der Fußgänger möglichſt Eleganteste Ausführung. Zeitung“ a rad 1 f 
i l Sitz. — — — Sonst las ich die Romane in 
Polizei - Verordnung des Herrn Regie⸗ per Effe 8 en den Zeitungen nie; voller Anerkennun 


rungs- Präſidenten zu Marienwerder 
vom 4. Mai 1897 ihre vorgeſchriebene 
Prüfung als Fleiſchbeſchauer beſtanden 
haben und auf dieſe Stelle refl ctiren 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Geſuche nebſt Beifügung des Prü⸗ 
fungs zeugniſſes und Lebens lauf bis 
zum 20. September er. bei uns 
einzureichen. 3582 


erfüllt mich aber „Sarkoschin“, — — —. 
Die Verfasserin von Sarkoschin ist eine 
begnadete Schriftstellerin; ich habe nicht 
viele Romane gelesen, die mich in ihrer 
Natürlichkeit und scharfen Beobachtun 
so gefesselt haben, wie Sarkoschin. Un 
wie glücklich sind die ländlichen Ver- 
hältnisse getroffen in ihren Anfängen 
und leider auch in ihren Entwickelungen. 
— Die Charaktere sieht man, und die 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Geselligkeitsvarein Gutenberg 


Thorn. 
Sonntag, den 11. d. Mts.: 


Letztes diesjähriges 


Sommerfest 


Thorn, den 2. Auguſt 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Damenhüte 


werden sauber und billig 
garnirt u.modernisirt bei 


Frau E. Kirsch, Seelenzuständ lcher Zart- 
Podgorz Wefipr., 6. Septbr. 1898. n 4. FEC 2 2 
Der Magiftrat. alten Frau noch jugendliche Begeisterung] IM Viktoriagarten 5 
gen ankommt! — Das ist eine Schriftstellerin, 
Bekanntmachung. Een 


Bekanntmachung. 
Ein bis zwei Knaben 


mit guter f t u. Schulbildung, 
die en Fe ale ausbilden wollen, 


Großes Concert 


von der Kapelle des Fuß -Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 


Preisschiessen, Preiskegeln. 


Auf dem Gute Weißhof bei Thorn ſollen 
noch folgende Landparzellen ſowie 1 Einwohner⸗ 
haus mit 2 Familienwohnungen und je 10—12 
Morgen Land auf den Zeitraum von 12 Jahren 
vom 1. Oktober d. Js. ab verpachtet werden: 


928922588388 
ann nat rag 


Yurdgdungant e mon lun 
Sad zung an zaun 


2 Leere 4 nn bc den 7. September 1808 ER Tombola. 
BTV e Gratulations- Pfefferkuchen- und Blumen- 
5) ri 3,54 ” nn 147 * “ Verloosu a 

J 1 EEE 7 Nockarbeiter |Bismarck-Fahrräder, " 
„ Aufſteigen von Luftballons, 
89 2 Familienwohnungen mit je 10— 12 finden dauernde Beſchäftigung. 3513 Vertreter für Thorn und Umgegend Bei arent der Dunkelheit: 


Morgen Land. 

Wir haben zur öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
pachtung einen Termin am itt woch, 
den 14. September 5. Js. an Ort 
und Stelle anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, 
ſich am genannten Tage Vormittags 9 Uhr auf 
dem Gutshof von Weißhof einfinden und den 
ſofort im Termin zu hinterlegenden halbjähr⸗ 
lichen Pachtbetrag mitbringen zu wollen. 

Die Verpachtungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können aber auch 
vorher in unſerem Bureau I (im Rathhauſe) 


eingeſehen werden. 

8 — Hülfsförſter Großmann zu Weißhof 
wird die Parzellen auf Wunſch auch vorher 
vorzeigen. 

Thorn, den 3. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


— — —..—— 
Standesamt Mocker. 
Vom 1. bis 8. September 1898 ſind gemeldet: 


C. G. Dorau, Altſtädt. Markt 14. 


Junger Mann 


ſucht Beſchäftigung in einem Bau⸗Bureau. 
Gefl. Off. u G. M. 100 i. d. Exp. erb. 


Ein Lehrling, © 


Sohn anſtändiger Eltern, der Luft 
aſier⸗Geſchäft zu erlernen, kann ſofort 
eintreten. Paizke, Friſeur. 


Ein Lehrling 


für die Buchbinderei kann ſich melden bei 
3602 B. Westphal. 


ELehrlin 


ge 
mit guten Schulkenntniſſen kann bei mir eintr. 
Louis Joseph. Uhrmacher, Seglerſtr. 


Junge Damen 


Karten 


SE. zum jüdischen Neujahr 
in allen Grössen 
und in sauberster Austührung 
empfiehlt die 


Walter Brust, Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 

Kotharinenſtr. 35. & Beten 20 Ff, Kinder 

utree unter 12 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 


Eintritt für Jedermann. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ganz 
orſtaud. 


Als anerkannt beſtes Lehrmittel beim 
Unterrichte im 


Violinſpiel 


Rathsbuchdruckerei | 
ee, Ernst Lambeck, erste 268 


tt. Violinfule vor. Ae. eue (BGGGGGIOO0008 | f 
vet. ae le, vu Be Ele Geese ee iich: Frisches ral 
vorzüglichen Werke bei Violinſchülern er⸗ 

Pilulae roborantes Selle 


zielt wird, ift ein überraſchend fti- empfiehlt 
ger, und wie allgemein Solle 8 Hil- J. Stoller, Schillerſtraße. 
tionellstes, isch-animalisch ——— Was. u (eng 
Eisen-Präperat: Nach Mittheilung mar Die I. Etage 


ſchule beliebt iſt, beweiſt ihr bisheriger 

und täglich ſich ſteigernder Abſatz. Solle s 
ae: ae en nn ausgezeich- aste 47 iſt zu vermietben. 
neter Wirkung bei en Krank- R n trobandftr. 17. 
heitserscheinungen, welche durch KT enn 


Violinſchule ift zu haben (in 6 einzelnen 
Heften à 1 Mk. 20 Pf. oder in 1 Bde. 
à 7 Mk. 20 Pf. bei: 


eburt en. 
1. Tochter dem Arbeiter Stanislaus Kasz⸗ 


\ 8 : ; Eine frl. in der II. Etage 
kowski. 2. Tochter dem Arbeiter Ignatz Walter Lambeck nicht normale Blutbildung veran- Küche u. Zubehör v. ſol. 2 
Dzialdowäti. 3. Tochter dem Schuhmacher erlernen die feine Damenſchneiderei Muſikalienhandlung. lasst werden, wie 2, B. Bleichsucht, 8 . Di — 3. 
Julius a 4. T. dem Bern . — gründlich bei er e Bkropheln ne orig. Herrſchaftl. Wohnung, 
Bojanowski⸗Schönwalde. 5. Unehel. Tochter.] Marie Fuhrmeister, Bäckerſtra e 12. ch. 1,50. Nur in Apotheken zu err 
ee Em W le br Derr. is Nr 5 & 
anz Flaczinski. 8. em mi tk =D — 2 Welchen die r 0 7 
Rein 1 Podann. 9. Tochter dem Arbeiter P TIva apital Selle nicht zu haben sein sollten, I @ererhteits. 21 ſoforf zu vermieten. 


Friedrich Becker. 


Sterbefälle. 
1. Felix Romatowski, 14 Tage. 2. Aus 
guſte Wilms geb. Sawacki⸗Schönwalde, 55 J. 
3. Walter Wunſch, 3 Mon. 4. Maximilian 


Werthpapiere postfrei zu orig. Preisen von der 
priviligirten Apotheke in Kosten, 
Prov. Posen, zu beziehen. 
Depot in Thorn: Löwen-Apotbeke. 


zu günftigften Bedingungen; 
kauſe Se be leihe E. Sch berg B 

Semper öneberg erlin, (0) bietet ſich für einen ſtrebſamen Con- 
8963 Tempelhoſerſtr. 3. dior durch Kauf oder achtung Pan 


Herrschaftl. Wohnung, 


I. Etage, 7 Zimmer nebit 2 
iferbeftait Re ga — 


PFFTTTTTTTTTT EEE orſtadt, 

in rothes Plüſchſopha, zwei Seſſel eine flottgehende ———— . fff̃cf . 1 verſetzungshalber jofort zu 
Marchlik, 1 J. 5. Bernhard Ebert, 16 T. \ lethen. 
6. Johann Zielaßskowski, 6 Mon. 7. Emma ein Borte cl. Fb fer ding zn a. 7 Wohnung. N or 


a G. Soppart, Badheitrahe 17. 
Als Zimmer, helle Küche nebſt Zubehör vom 
51. Dttober für 270 Mark zu vermiethen. C an ee er 


A. Kamulla, Junkerſiriß: Nr. 7. I l. Sumner fir 1-2 Herren au 


vermiethen. Kloſterſtrußze 18, I. 
T Eine Wohnung 1 Wohn. b. 4 Zim. u Zub. m. Waflerl. d. 
un einer verkehrsreichen von 3 Zimmern u. Zubehör iſt v. 1. Okbtr. 


. 1. Okt.; verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30. 
e Brovinz Rofen in Folge Kranze 0 (ur bernlelben. Wrombergeeite. 60, bart.|  . ____ mu 


des Beſitzers zu erwerben. — Der 5 
große 9 5 — durch Bücher 5 Herrſchaftliche Wohnung, 
nachgewieſen werden. — Offerten 6 Zimmer und Zubehör, Bromberger 


kaufen. Neuſtädt. Markt 1, parterre. Co ndito rei 


Gut erhaltene 10) mit Ausſchank, verbunden mit 


D 
Speise- u. Schlafzimmereinricht. 


iſt verſetzungshalber billig zu verkaufen. Zu 
beſichtigen nur zwiſchen 2— 3 Nachm. Zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg. 3574 


Guter Bauſchutt 


B wi 
aruch la J ebote 


gebote. 

1. Schmied Anton Grabowski⸗Thorn und 
Antonie Olkowski. 2. Arbeiter Franz Piekut 
und Bronislawa Kieſelewski. 3. Schlächter 
Wilhelm Kieslich⸗Berlin und Auguſte Rentz. 
. Max Thielke und Ida Fenske⸗Gr. 

nno. 


nebſt Webers ene nt der U 


Eheſchlieſtungen: } | 
1. Arbeiter Bernhard Romanowski mit 
Anna Lewandowski. 2. Arbeiter An ton 


Susiyndti mit Antonie Gronows kit. . unter 3583 in der Expedition der 5 Vorſtadt Nr. 64 60, bisher von Herrn Ein Laufburſche hat am 
Kauf- N) Verkauf-Inserate kann auf dem Gelände unſerer Centralſtation, | 675 Thorner Zeitung niederzulegen. 2 Fe — l bewohnt, Mittwoch auf dem Wege von 
‘ y Schulſtraße 26 8 r der Poſt nach der Jacobdſtr.— 


ſowie ſämmtliche Annoncen befördern an die 
eeignetſten Zeitungen und Zeitſchriſten zu 
Priginalpreiſen ohne Speſenberechnung die 
allbekannte Annoncen ⸗Expediton von 

Haasenstein & Vogler, A.-G., 
8505 Königsberg i. Pr. 


—— — — 


S e SAHISSE Näheres bei C. A. Guksech. 3547 
Möbl. Zimmer 1 ed 


Zimmer und Mabinet für 200 Mark] mit auch ahne Penſion zu haben. 3524 Eine Wohnun 
2 zu vermiethen. @rabenftrafe 26, II. Brückenstraße 16, 1 Tr. r. zu verm. Neuſtädt. m Finn ie 


3 — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruderei Ernst Lambeck, Thorn. 


Schloßſtraße, von dort nach 
der Brombergerſtraße 


2 Punderkmarkſcheine 


verloren. Wiederbringer erhält 20 Mark 
J Belohnung. Näheres in der Exped. d. Big. 


abgeladen werden. Nähere Angaben dortſelbſt 
im Baubureau. 3596 


Bauhureau der Strassenbahn. 


—. 2 


